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348 ®îarg. ©d)t»ab=9Müf5: 9tu§ blaucnt Rimmel. — ^5aitl 9ïaef: SCttf irtbtfdjen Speeren.

5Ius blauem ätmrnel.
2Ius bem flauen fat's geregnet ÎBatb unb Sacf unb getfenfcfitber,

frifefen, klaren SMmmetstau, QBolfeen3Üge, 3arf verroifeft:
unb nun iff bie *3BeIt gefegnet alt bie fotben Sommerbtlber

mit bes Gimmels feiferm 33Iau. finb mit fel'gem Stau gemifeft.

UBonnetruntien mufet bu fcfauett,
unb bu afnff 3U biefer grift,
baff nicbt bier, bajj mo im Stauen
beine mabre S5eimat ift.

®}atg. S(titoa6=5piiij3.

5Iuf inötfcben Sîleeren.
Dîetfecvtnnenmgen bon Sßaut 9taef.

SSir fatten bem (EabaManbe ber OftKifte freunbfcfaft, buref
bon (Sumatra SebetoofI gejagt. Socf toeiter
nacf Often auöfoleitb, toar ber SDampfer mit
unê über ben Üquator gefapren unb faite unS

auf ber gnfel gaVa toieber au Sanb gefeft.
Unb biefeê feföne ©ilanb tourbe bann ber

Sänge nacf bon SBeft nacf Oft in SJÎonatSfrift
bureftoanbert bi§ §ur Spafenftabt Soerabaja,
bie ben SBenbepunït gur ltmïepr bebeutete.

Socf einmal toaren bie Silber ber öftlicfeit
Xropentoett unb gtoar in befonberer fßrad)t bor-
über gegogen, unb eê toar nieft toenig, toa§ fief
ba an ©rtebniffeu aufgeftapelt. Sanbfcfaft unb
Vegetation: Sultane, frueftbare ©benen, man
bigeë ©ebirge, botanifefe ©arten — Srutfifc
ber Slüfte unb mitbeê .Stiima be§ tpocftanbeê —
Sölferfcpaften: emfige Sîenfcpenfûnbe beim
Seiêanbau, parabiefifefe SDorfeêrufe, 9Mtge=
triebe bieft bevötterter tpanbelêftâbte unb
lebenbe Sïunft toie folcpe an Stuinen auë ber

Spinbugeit!*) Sun fefrten toir biefein SBunber=

tanbe, barinnen fo manefer ßotonift feinen
Sebenêreft gufrieben geniefft, ba er fief in» fei-
mattiefe Stbenblanb nieft mefr gurüd gu fin-
ben Vermag, ben Süden unb trugen nur noef
bie ©rinnerung bortfin, tooran ber fier Ser=
bleibenbe alle ©rinnerung auêgulofcfen bereit
ift. ®aê inbifcfe Seben ift eine grojje Serfüf-=
rerin: mit Sicft, SBärme unb Vequcmlitfteil
fängt fie ben taurn SBiberftrebenben unb balb
SBiberftanbêlofen ein unb faugt ifm, toie bie

Sicieitfpinne bem SMibri bg| S tut, bie abertb-

tänbifefe Seete au§ bem Seibe.
©§ toar am Sacfmittag beê 5. guni 1913,

als toir, meine grau unb icp, ba§ menfefem
reiefe unb gtutfeiffe Soerabaja unb feine ©aft=

*) gn meinem 33itcfe „Unter mataqifdjer ©onne"
(£itber & So., grauenfelb) auSfitfrlicf gefcÉ(itbcrt.

ein paar Setannte unb
greunbe gefteigert, Verliefgen unb toäfrenb tarn
ger gafrt bem Stanal Stali S?aé> entlang bem

^afen guftrebien. Socf einmal ergöfte ba»
©etoimmel ber tpanbelêïÛfne auf ber fefmut--
gigen glut bië toeit finauë, too bie Sirajge an
ben äufgerften §afengebäuben enbigt unb ben

Slicf auf bie toeite Sfebe freigibt, bie unter
bent Scfufe ber nörbtief Vorgelagerten gitjei
Stabura in ftiller Sufe unter bem Iieftfprüfen=
ben tpimmel blaut. Socf gebot bie Ouaran-
täneftation ein lefteê §att, ba ein Slrgt bie

Slbreifenben gu befieftigen fatte, toeit in ber
Stabt ftetê ©foterafälte üorfamen (toaren toir
bod) felbft mamfem intänbifefen ©rabgeleite
begegnet), ititb bie Sranïfeit nieft berfd)teppt
toerben burfte. Sun, unter ttnê ©uropäern
tonnte biefer gatt faum in grage ïommen —
aber e§ gab Sorfcfriften, unb aud) unter ber
Stropenfonne fcpmilgt ber feitige Sureauïratiê-
muë nieft. ©nblidj toar bie unliebfame Ser--

gogerung übertounben, unb bie Heine ®ampf-
Barïaffe brad)te unê in toenigen Stinuten naef
bem SDampfer „Sumpfiuê", ber brausen an=
terte. ©r toar ttoef nieft lange im ©ienft unb
berfaf ifn gtoifcfen gaba, Singapore unb ber

Oftlüfte von Sumatra al§ ÇJSaffagierfaïjrgeujg
unb gtoar and) für SMiVot! au§ ben jaVanU
fc£)en ©aiten naef ben überfeeifefen ißftangun=
gen. ®afür toaren feine gnnenräume befon^
berê gtoedentfprecfenb eingerieftet unb alleu
furnanen gorberungen für ben Staffentrant
port gemäf3. Unb toäfrenb fid)' jeft bie paar
©uropäer unb bie mit ifnen ©leicfgefteUteu
Vom inbifefen SCbel ober auê ber tfinefifd)ert
ißtuto'fratie in ifren Stabinen bequem einrid)=
teten, brängte fidf braitneê SîutiVoI! famitien-
toeiê in bie untern Sd)iff§räume, bie fpäter in

348 Marg. Schwab-Plüh: Aus blauem Himmel. — Paul Naef: Auf indischen Meeren.

Aus blauem Äimmel.
Aus dem Blauen hat's geregnet Wald und Bach und Felsenschilder,

frischen, klaren Kimmelstau, Wolkenzüge, zart verwischt:

und nun ist die Well gesegnet all die holden Sommerbilder

mit des Äimmels heiterm Blau. sind mit sel'gem Blau gemischt.

Wonnetrunken muht du schauen,

und du ahnst zu dieser Frist,
dah nicht hier, daß wo im Blauen
deine wahre àimat ist.

Marg. Schwab-Pllltz.

Aus indischen Meeren.
Reiseerinnerungen bon Paul Naef.

Wir hatten dem Tabakslande der Ostküste freundschaft, durch
von Sumatra Lebewohl gesagt. Noch weiter
nach Osten ausholend, war der Dampfer mit
uns über den Äquator gefahren und hatte uns
auf der Insel Java wieder an Land gesetzt.

Und dieses schöne Eiland wurde dann der

Länge nach von West nach Ost in Monatsfrist
durchwandert bis zur Hafenstadt Soerabaja,
die den Wendepunkt zur Umkehr bedeutete.

Noch einmal waren die Bilder der östlichen

Tropenwelt und zwar in besonderer Pracht vom
über gezogen, und es war nicht wenig, was sich

da an Erlebnissen aufgestapelt. Landschaft und
Vegetation: Vulkane, fruchtbare Ebenen, Wal-

diges Gebirge, botanische Gärten — Bruthitze
der Küste und mildes Klima des Hochlandes —
Völkerschaften: emsige Menschenhände beim
Reisanbau, paradiesische Dorfesruhe, Weltge-
triebe dicht bevölkerter Handelsstädte und
lebende Kunst wie solche an Ruinen aus der

Hinduzeit!*) Nun kehrten wir diesem Wunder-
lande, darinnen so mancher Kolonist seinen
Lebensrest zufrieden genießt, da er sich ins hei-
matliche Abendland nicht mehr zurück zu sin-
den vermag, den Rücken und trugen nur noch

die Erinnerung dorthin, woran der hier Ver-
bleibende alle Erinnerung auszulöschen bereit
ist. Das indische Leben ist eine große Verfüh-
rerin: mit Licht, Wärme und Bequemlichkeit
fängt sie den kaum Widerstrebenden und bald
Widerstandslosen ein und saugt ihm, wie die

Riesenspinne dem Kolibri das Blut, die abend-

ländische Seele aus dem Leibe.
Es war am Nachmittag des 5. Juni 1913,

als wir, meine Frau und ich, das menschen-
reiche und glutheiße Soerabaja und seine Gast-

5) In meinem Buche „Unter malayischer Sonne"
(Huber K Co., Frauenfeld) ausführlich geschildert.

ein paar Bekannte und
Freunde gesteigert, verließen und während lau-
ger Fahrt dem Kanal Kali Mas entlang dem

Hafen zustrebten. Noch einmal ergötzte das
Gewimmel der Handelskähne aus der schmut-

zigen Flut bis weit hinaus, wo die Straße an
den äußersten Hafengebäuden endigt und den

Blick auf die weite Rhede freigibt, die unter
dein Schutze der nördlich vorgelagerten Insel
Madura in stiller Ruhe unter dem lichtsprühen-
den Himmel blaut. Noch gebot die Quaran-
tänestation ein letztes Halt, da ein Arzt die

Abreisenden zu besichtigen hatte, weil in der
Stadt stets Cholerafälle vorkamen (waren wir
doch selbst manchem inländischen Grabgeleite
begegnet), und die Krankheit nicht verschleppt
werden durfte. Nun, unter uns Europäern
konnte dieser Fall kaum in Frage kommen —
aber es gab Vorschriften, und auch unter der
Tropensonne schmilzt der heilige Bureaukratis-
mus nicht. Endlich war die unliebsame Ver-
zögerung überwunden, und die kleine Dampf-
barkasse brachte uns in wenigen Minuten nach
dem Dampfer „Rumphius", der draußen an-
kerte. Er war noch nicht lange im Dienst und
versah ihn zwischen Java, Singapore und der
Ostküste von Sumatra als Passagiersahrzeug
und zwar auch für Kulivolk aus den javani-
scheu Gauen nach den überseeischen Pflanzun-
gen. Dafür waren seine Jnnenräume beson-
ders zweckentsprechend eingerichtet und allen
humanen Forderungen für den Massentrans-
Port gemäß. Und während sich jetzt die paar
Europäer und die mit ihnen Gleichgestellten
vom indischen Adel oder aus der chinesischen

Plutokratie in ihren Kabinen bequem einrich-
teten, drängte sich braunes Kulivolk familien-
weis in die untern Schiffsräume, die später in
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